
Solares  Bauen

Passivhauswettbewerb von lsorast

Sola rarchitektur
im Wandel
In den Augen ihrer Verfechter sollte der Begriff ,,Solararchitektur" ursprünglich ein
Qualitätsmerkmal für Umweltschutz und Lebensqualität im Bau sein. Doch vielfach
verbarg sich dahinter der gedankenlose Umgang mit dem Baustoff Glas zum Nach-
te i l  des Raumkl imas /1/ .  Nun wächst  von verschiedenen Sei ten der  Wunsch,  Ord-
nung in den Wirrwarr  der  Entwick lungen zu br ingen und dem solaren Bauen e ine
Breitenbasis zu schaffen. Einen wichtigen lmpuls löste hierzu die Firma /sorasf aus
Taunusstein mit ihren ldeenwettbewerb .,Das Passivhaus" aus.

Bisher verr ieten die Randbedingungen
des Pass ivhauskonzeptes  insgesamt
recht deut l ich dessen energet isch-physi-
ka l i schen Ansatz .  H ie r  lagen auch
zunächst die Schwächen dieser Entwick-
lung, die den Architekten in seiner Krea-
t i v i tä t  e i  nens ten  r  rnd  desha l  b  den
Wunsch nach neuen Entwurfskonzepten
verstärkten. Doch das Passlvhauskon-
zept ist  auch für das Err lchten von Ge-
bäuden mit  vergleichsweise niedrigen
Bau kosten interessant.

Das führte zu dem von /sorast ausge-
lobten ldeenwettbewerb, der nicht an die
Verwendung best immter Wandbaustoffe
gebunden wurde. Am Wettbewerb zur
Gestal tung von Passivhäusern waren ins-
gesamt 243 Entwürfe für Ein- und Mehr-
faml l ienhäuser betei l igt .  Die zehnköpf ige
Fachjury stand unter dem Vorsi iz von
Prof.  Helmut Laage.

Bei der Auswahl zur Preisverleihung
wurden von der Jury neben niedrigen En-
ergiekennwerten immer wieder einfache,
klare Konstrukt ionen, klare Grundrisse
und günst ige Zonierungen bevorzugt.
Probleme mit  dem sommerl ichen Wär-
meschutz, Wärmebrucken oder eln zu
hoher Preis für den umbauten Raum ver-
anlaßten negat ive Beurtei lungen.

Ber den Reihenhausern zeichnete die
Jury in entsprechender Rangfolge die
Entwürfe von J. Brucker und A. Fel lhau-
er lStuttgart ,  von S. Reinke; Eppstein. R.
Münstermann et al , /Darmstadt,  E. Duran
und A. Mori tz/Frankfurt  sowie von T.
Treitz und T. Rohr/Trier mit den Preisen
eins bis fünf aus. Angekauft  wurden von
der Jury bzw. über Firmen zehn weitere
Entwürfe.

Dem mit  dem ersten Preis ausgezeich-
nete Entwurf von Brucker/Fel lhauer l iegt
e in  Ho lz rahmenbau zugrunde,  der  fü r
e in  Re ihenmi t te lhaus  e ine  Energ iekenn-
zahl von 6,6 kWh/m2a und je nach Aus-
stattung einen Quadratmeterpreis von
2.300 b is  2 .860 DM aufwe is t .  D ie  Jury
hob be l  der  Begründung insbesondere
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d ie  knappe  Fo rmensp rache ,  d ie  gu t  ge -
q l i p d p r t p  F : c c : d p  r r n d  d p n  o i i n s t i o p n

Preis hervor.
A u c h  i m  B e r e l c h , , E i n f a m i l i e n h a u s "

wurde der Entwurf von J. Brucker und A.
Fel lhauer mit  dem ersten Preis ausge-
zeichnet.  Die weiteren Preise gingen an
L. iakobyiKöln, J.  Berger/Straßburg, R.
Schmid t /F inn ing  e t  a l . ,  sowie  an  J .  D .
Montag und A.  Roga l l /Ber l in .  Daneben
erfolgten 27 Fimenankäufe.

G p c l p n r n r ä r i i o  i q i  -  u r p n i o s i p n c  h e i  . 1 c n

ausgezeichneten Entwürfen -  noch e ine
cewisse Tendenz zrr r  s tark reduzler ten

n r r r i s t i s . h e n "  F n r m q e h r r n s  s n i l r h : r  T ) : c

zeigt  s ich beispie lsweise bei  den Einfa-
m l l i enhäuse rn  an  dem m i t  e i nem zwe i -
ten Preis  ausgezeichneten Entwurf  von L.
Jakoby (Abb.  1) ,  dem 4.  Pre is  des Archi -
tekten R.  Schmidt  (Abb.  2)  oder  dem von
der Jury aufgekauf ten Entwurf  von U.
Schäfer  (Abb.  3) .

Daß es auch unter  den st rengen Be-
dingungen des Passivhauskonzeptes an-
ders geht ,  erweist  s ich am Beispie l  des
3.  Pre ises bei  den Reihenhausentwürfen
(R.  Münstermann/Abb.  4)  und des ange-
kauf ten Entwurfs  von R.  Schuster  (verg l .
SE  411997 ,  S .  50  b l s  53 ) .

Der ml t  e iner  in teressanten Formge-
bung verbundene Entwurf  von Schuster
br ingt  in  das Passivhauskonzept  den Ge-
danken e iner  größeren Gebäudet iefe e ln.
Du rch  de ren  E rhöhung  von  12 ,5  au f  15
m läß t  s i ch  be l  Re lhenhäuse rn  de r  Hu l l -
f lächenante i l  und der  Heizenergieauf-
wand um 7 ,5 % senken.  Gle ichzei t ig
werden durch Verr ingerung des teuren
Hü l l f l ächenan te i l s  j e  Quadra tme te r
Wohnf läche d ie Baukosten reduzier t .

Darüber h inaus brachte der  ldeenwett -
bewerb fur  d ie Wei terentwick lung des
Passivhauskonzeptes aus konstrukt iver
und archi tektonischer Sicht  v ie le neue
Ansatzpunkte,  d ie in  den nächsten Jah-
ren deut l ich zur  Bre i tenanwendung des
so la r  o r i en t l e r t en  Bauens  be i t r agen
könnten.

Die meisten der  e insereichten Entwür-
fe  l i epen  e insch l i eß l i ch  de r  e r fo rde r l l chen
Haustechik in  e lnem Kostenbereich von
3 .000  b i s  4 .000  DMim2  Wohn f l äche .
Einzelne Arbel ten zeigen aber,  daß belm
Passlvhausbau durchaus auch Quadrat-
me tc rn rc i se  vnn  2  5OO b l s  3 .000  DM
mög l i ch  s i nd .

Heinz Langer
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